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LfULG         Nossen, 25.11.2024 
 
Bewirtschaftungsmaßnahmen bzw. -regimes zur Verminderung des Nitrataustrags aus 
landwirtschaftlich genutzten Böden in das Grundwasser in Sachsen  
 

C15) Transfermulch 

 
Grundsätzliches, Beschreibung: 
- unter Transfermulch ist die Aufbringung von pflanzlicher Biomasse auf einem Schlag zu verstehen, 

die vorher auf einem anderen Schlag abgeerntet wurde 
- dies kann u.a. die Aufbringung von Stroh und/oder Grüngut mit sehr unterschiedlichen C:N-

Verhältnissen umfassen 
- die Biomasse wird dabei ohne Einarbeitung auf der Bodenoberfläche abgelegt 
- Zielstellung kann dabei u.a. sein: Unkrautunterdrückung, Erosionsschutz, Vermeidung 

unproduktiver Verdunstung, Düngung, Hitzeschutz (Kartoffeldämme) 
- die Maßnahme hat insbesondere im Ökologischen Landbau und dabei mit Schwerpunkt in 

Ackerbaubetrieben und Feldgemüse Bedeutung 
- mit der Aufbringung von Biomasse werden in der Regel erhebliche Nährstoffmengen aufgebracht, 

es sind daher alle Regelungen des Düngerechts zu den Nährstoffen N und P zu beachten; dies 
betrifft insbesondere Einschränkungen zur möglichen Aufbringung zu bestimmten Kulturen, zu 
Zeiten und Nährstoffmengen unter Beachtung des ermittelten N/P-Düngebedarfs 

 
Wirkung: 
- Unkrautunterdrückung, Erosionsschutz, Vermeidung unproduktiver Verdunstung, Düngung, 

Hitzeschutz 
 

Wirkung auf den Nitratgehalt im Sickerwasser über  
auf NH3-Emissionen  Absenkung des Nmin zu 

Vegetationsende 
Senkung des 
langjährigen N-Saldos 

Ertragssicherung,  
-stabilität 

- - + - 
Die Wirkung ist stark abhängig von der Menge und dem C:N-Verhältnis, dem Ausbringzeitpunkt und der Witterung, 

aber auch dem Management auf der „Spenderfläche“ des Mulchmaterials  und kann von „-„ bis „++“ reichen. 

 

Wirkungsgeschwindigkeit auf 
Absenkung des Nmin 
zu Vegetationsende 

Senkung des N-Saldos Nitrataustrag mit dem 
Sickerwasser 

auf NH3-Emissionen 

- - - Zeitraum nach der 
Aufbringung 

Die Wirkungsgeschwindigkeit ist stark abhängig von der Menge und dem C:N-Verhältnis, dem Ausbringzeitpunkt 
und der Witterung, aber auch dem Management auf der „Spenderfläche“ des Mulchmaterials und kann von „ -„ bis 

„++“ reichen. 

 
die größten positiven Auswirkungen sind zu erwarten: 
- für eine Absenkung des Nmin vor Winter nur bei Aufbringung von Biomasse mit weitem C:N-

Verhältnis (> 20; z.B. Getreidestroh)  
 
Einschränkungen: 
- Mit der Aufbringung von Biomasse mit engem C:N-Verhältnis (z.B. Klee oder Kleegras) steht leicht 

verfügbarer N für den mikrobiellen Abbau zur Verfügung, wodurch die Nmin-Menge schnell 
ansteigen kann. Eine Aufbringung derartiger Biomasse sollte daher nur erfolgen, wenn in der Folge 
die N-Aufnahme durch den Pflanzenbestand erwartet werden kann, jedoch nicht vor Winter.  

- das Düngerecht setzt den Anwendungsmöglichkeiten klare Grenzen 
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Datenbelege aus Sachsen: 

 
 
Weiter auf folgender Seite 
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